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Pfeeriazitt isch do - und miar Schwizzar
fangand aa schimpf a. Mägam Wättar
natüürli. As isch jo schu varruckt, was
miar afengs für a Khliima hend. Rääga
und nohamool Rääga. "Wenni sihhar wääri,

daß das Wättar vu dan Atoombomba
häära khemmti, so teeti denna Atoom-
Khommissioona aswas uff Khuurar-
Tütsch varzella.
Zwoor söttandi miar jo nitt schimpfa,
wenns üüsari Feria varrägnat. Im Gääga-

tail, miar söttandi froo sii. As git jo jetz
a Feeriawättar-Varsicharig. Gwüß, as
isch woor. Bevor ma in Pfeeria raist,
lööst man a Feeriawättar-Polissa für
zwölf Schtutz, hauts aswo inna. Hotäll
und bättat. Bättat um Rääga. Wemma
Schwain hätt, so fangts am eerschta Tag
aa tröpfla und tröpflat dia ganzi Wuhha
duura, an ainam Riema. Und schu khunt
üüsari Wättarversicharig und zaalt zwai-
hundart Schtutz uff da Laada, odar,
wenns nu dia halbi Wuhha räggnat, we-
nigschtans füüf Silbardischtla.
I mahhan aso na Varsicharig. No liabar
hetti zwoor a Varsicharig gääga zschööna
Wättar. Wells bejm schööna Wättar viil
me Turscht git - und dar Turscht isch
afengs a bitz a tüürs Vargnüaga!
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Malefizschreiber
Chriesascht

Anekdoten um ein Bieler Original
von Tobias Kupfernagel

Das Bändchen kostet Fr. 1.40

Erhältlich in der Buchhandlung Hans Maegli,

Zentralstraße 28, Biel

Gewiegte Photo-Amateure
verwenden GEVACOLOR
Warum? Wieso? Der Gevacolor-Film wird
hergestellt vom größten Produzenten unseres
Kontinentes für Photomaterial: der belgischen Firma
Gevaert. Wieso kann dieses Unternehmen über
6000 Arbeiter und Angestellte beschäftigen, in
alle Welt exportieren und fröhlich seinen Platz
neben Riesenfirmen in Riesenländern behaupten?

Für Gevaert lautet des Rätsels Lösung
genau wie für die Schweizer Export-Industrie:
Qualität, Qualität und nochmals Qualität!
Wenn Sie mit Gevacolor photographieren, dann
erhalten Sie Bilder, die sich nicht nur für die
Projektion eignen, sondern ganz besonders für
Farbenbilder auf Papier, in jedem Format und
zu ganz besonders günstigen Preisen.
Auch müssen Sie nicht eine Ewigkeit auf Ihre
farbigen Dias oder Ihre farbigen Papierkopien
warten - in Basel selber werden die Farbfilme
verarbeitet, und so kann Sie der Photohändler
in kürzester Zeit bedienen.

Zugreifen! Einmalige Gelegenheit
Um allen das Photographieren zu ermöglichen, gibt die
Firma Gevaert eine Photokamera heraus - die neue
Gevabox! Sie kostet nur Fr. 19.45, und Sie können
damit, unter Verwendung von Gevapan-Filmen, die
schönsten Aufnahmen (6X9 cm) erzielen. Die Gevabox

- Ganzmetall! - ist
ausgerüstet mit kristallklarem
Sucher, 3 Einstellungen für
Zeitaufnahmen und Schnappschüsse,

2 Blenden, Anschluß für
Draht- und Selbstauslöser,
Stativgewinde und Aufsteckschuh
für Blitzlicht-Lampe. Es gibt
k-eine andere Kamera, die Ihnen
für so wenig Geld so viel bietet.

GEVAERT-PHOTO Aktiengesellschaft, BASEL 6
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